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Berlin, vom 21. Juni. 2 

Se. Mai. der König haben dem Kreis⸗Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer Bornemann zu Buͤnde in Weſtphalen das all⸗ 
gemeine Ehrenzeichen erſter Claſſe zu verleihen geruhet. 

: erlin, vom 23. Juni. ; 

Se. Maj. der König haben dem Prediger Lifrich zu 
Wuſterbart, im Regierungs⸗Bezirk Cöslin, das allgemeine 
Ehrenzeichen erh Siafie verleihen geruhet. 

Des Königs Ma en den Stadt⸗Juſtiz⸗Nath 
Jacobi in Elbing zum Sber⸗Landesgerichts⸗Rath beim 

ber⸗Landesgericht zu Paderborn zu ernennen gerubet. 

Der Notakiats⸗Candidat Friedrich Senf iſt zum No⸗ 
tarſus bei dem Friedensgerichte zu Montjoie, mit An⸗ 
weiſung ſeines ra dude 11 worden. 

Bruͤſſel, vom 16. Juni. e 

Briefe aus Philadelphia melden die daſige Ankunft 
der Brigg Columbia von Laguaira, welche leßtere Stadt 
fie am 23. März verlaſſen hatte: Wenige Tage vor der 
Abfahrt der Columbia hatte die Regierung zu Puerto⸗ 
Cabello einen Beſchluß bekannt gemacht, in welchem fie 
erklärte, alle Maßregeln, die der zu Ocana verfammelte 
Congreß anbefehlen dürfte, nicht beruͤckſichtigen zu wol⸗ 
len, und ihren Wunſch aͤußerte, daß Bolivar ſich zum 
Dietator machen möchte. Dieſer Beſchluß wurde von 
en Einwohnern mit Freude aufgenommen und mit ei⸗ 
ner Kanonen⸗Salve begrüßt. Man erwartete zu Puer⸗ 
to⸗Cabello jeden Augenblick die Nachricht von ähnlichen 
Vorfaͤllen a Caracas und Laguayra. Ueberall fertigte 


das Militair Bittſchriften aus, um in den Befreier zu 


ringen, die Dictatur von Columbien zu uͤbernehmen. 


— var wurde binnen wenigen Tagen zu Caracas er⸗ 


artet. 

; Aus den Maingegenden, vom 18. Juni. 
eber den Tod Sr. x H. des Grofiberinas Carl Au⸗ 
gabe da Den Mice von Beile nach feiner 
Reſidenz Über Torgau zu nehmen beſchloſſen, um die 


ſen 


51. Freytag, den 27. Juni 1828. 


U 

dortigen Feſtungswerke und das Geſtuͤt zu Graditz in 
Augenfchein zu nehmen. Es zeigte ſich den ganzen Tag 
kein Uebelbefinden. Abends gegen 9 Uhr hatte ſich Se. 
K. H. eine Cigarre rauchend, und den Kopf auf eine 
Hand geſtuͤtzt, in ein Fenſtet geſtellt. Der Kammerdie⸗ 
ner wollte ihm hier eine Taſſe Bouillon uͤberreichen, 
als der Major v. Germar an dem Herzog einen unge⸗ 
wohnlich matten Blick gewahrte. Sogleich ſprang er 
hinzu, und fuͤhrte mit dem Kammerdiener den Groß⸗ 
herzog nach einem Sopha; in demſelben Moment fchlof- 

fich aber auch die Augen des Fuͤrſten für immer. — 
Am 15. Abends leiſteten in Weimar die Hof⸗ und 
Staatsdienerſchaft, ſo wie das in der Stadt befindliche 
Militär, und am folgenden Morgen die uͤbrige Diener⸗ 
ſchaft dem neuen (abweſenden) Großherzoge, Carl Fried⸗ 
rich, den Eid der Treue. Am 15. Abends iſt der Prof. 
Dr. Stark aus Jeng nach Graditz abgereiſt, um das 
Balſamiren des Leichnams zu leiten, den man am 19. 
d. M. bereits in Weimar erwartete, wo er in der erſt 
kürzlich erbauten Fürfiengruft, in welcher auch Schillers 
irdiſche Ueberreſte ihre Stelle gefunden haben, beigeſetzt 
werden wird. N 

Aus den Maingegenden, vom 19. Juni. 

Seine, Majeflät der König von Baiern bat Herrn 
Eynard 50000 Franken uͤberſchickt, um ſie der Griech. 
Bank zu übermachen. Ein werthpolles Schreiben ber 
gleitete dieſe Geldſumme. Es heißt darin: „Bei den 
een Mmftänden iſt Geld hoͤchſt nöthig, um 

as Anfeben des Präsidenten zu erhalten, und die neue 
Ordnung feſtzuſtellen; ich habe mich entſchloſſen, Theil 
an der Griech. Bank zu nehmen, und beſtimme dazu 
50000 Franken, welche Sie gefaͤlligſt dem Grafen Ca⸗ 
podiſtrias unter derſelben Bedingung zuſtellen wollen, 
als Sie ihm 50000 Franken zugeſtellt haben.“ — Aus 
einem Schreihen des Hen. Eynard geht hervor, daß ein 
Transport Militaͤrmuſſt, wie ihn Fabvier begehrt hat, 
von Toulon und Marfeille nach Griechenland abgehen 


werde. Der Praͤſident befchäftigt ſich angelegentlich mit 
der Cultur des Landes; es ſcheint, als ob derſelbe eine 
Art Univerſttat gruͤnden wolle, worüber er dem beruͤhm⸗ 
ten Botaniker, Profeſſor de Candolle, Mittheilungen ge⸗ 


macht hat. . : 
Wien, vom 17. Juni. 

Der Oeſtr. Beobachter enthält folgende Nachrichten 
von den un Inſeln bis zum 30. Mat: 

Die letzten Nachrichten aus Griechenland melden, 
daß die Griech. Regierung gegen die Verbreitung der 
Peſt die ernſthafteſten Maaßregeln ergriffen, der Praſi⸗ 
dent ſich in Perſon nach den angeſteckten Inſeln Hydra 

und Spezia begeben, und den ganzen Staat, mit Aus: 
nahme von Aegina fund Poros, unter eine 2itägige 
Quarantäne geicht habe. Jedes der ſieben Departe⸗ 
ments in Morea hat einen Praͤfteten erhalten: nämlich 
1) Nauplia, Argos und Korinth Hrn. Kalergi; 2) Ka⸗ 
Invrita, Patras und Voſtitza Hrn. Mavromati; 3) Elis 
und Pyrgos Hrn. Kalogeropulo: 4) Arkadien, Phanari und 
Kaſtri Hrn. Pſyllas; 5) Ober⸗Sparta, Kalamata, Leondari 
und Amblakia Hrn. Genovelli; 6) Karitena und Tripo⸗ 
lizza Hrn. A. 
ten fortwaͤhrend im Aufſtande zu Koron. 
chert, daß ſie zwei ihrer vornehmſten Chefs, von zwei 
Griechen begleitet, zu Lande an den Praͤſidenten von 
Griechenland abgefertiget haben; Zweck und Ergebniß 
ihrer Sendung waren jedoch unbekannt. — Die Blokade 
der Feſtungen in Meſſenien wird mit jedem Tage ſtren⸗ 
er. Die verbuͤndeten Kriegsſchiffe haben die Mann⸗ 
haft der Egypt. Corvette, welche mit Griech. Gefan⸗ 
enen am Bord angehalten worden war, ans Land ge⸗ 
etzt. Dieſer Umſtand giebt zu der Vermuthung Anlaß, 
daß gedachte Corvette als gute Priſe condemnirt wor⸗ 
den ſei. — Die Belagerung von Anatoliko wird fort⸗ 
geſetzt. Dieſes Fort hat von den Brand⸗Naketen, wel⸗ 
che das Dampfſchiff Karterig hineinwirft, viel zu leiden 
ehabt. — Die Griech. Biſchoͤfe, welche den bekannten 
Aufruf des Griech. Patriarchen zu Conſtantinopel nach 
Morea und dem Archipelagus zu bringen den Auftrag 
hatten, waren, nach einem kurzen Aufenthalte bei Ib⸗ 
rahim Paſcha zu Modon, nach Napoli di Romania ab⸗ 
Parte ſollen aber unterweges von dem Praͤfecten der 
iſtriete von Kalamata, Leondari und Amblakia, Heren 
Genovelli, verhaftet, und dem Praͤſidenten von Grie⸗ 
enland zugeſchickt worden ſein. — Nachrichten aus 
reveſa zufolge befand ſich der Seraskier, Redſchid Pa⸗ 
cha, fortwaͤhrend zu Artg. Einige am 26. Mai zu 
Preveſa eingetroffene Griech. Reiſende verſicherten, daß 
die Griechen am 23. gedachten Mon. einen neuen An⸗ 

vi auf Anatoliko unternommen, und, bei der Be⸗ 

ürung und Muthloſigkeit der Türken, ſich dieſes 

Plaßees beinahe bemaͤchtigt hätten; jedoch ſei eine vom 
eneral Church abgefeuerte Brand⸗Rakete in ein Griech. 

it Pulver und Kugeln beladenes, Boot gefallen, und 
habe gezuͤndet, wodurch das Boot, mit allen darauf be⸗ 
findlichen Griechen, in die Luft geflogen fei. Dieſes 
unglückliche Ereigniß babe unter den Griechen eine ſol⸗ 
che Verwirrung angerichtet, daß fie ſich eiligſt zuruͤckge⸗ 
zogen haͤtten. — Der Capitain eines am 27. Mai von 
odon zu Preveſa eingelaufenen Türk Fahrzeuges ver⸗ 


Hier fehlt das Depart nwaͤrti 

) Hier as Departement, welches waͤrti 

> Ibrabim Dem beſetzt, noch 7 prſerten 
haben kann, namlich Meſſenien mit Koron, Moden 
und Navarin. 


lachopulo. ) — Die Albaneſer beharr⸗ 
Man verſi⸗ 


ſichert, außerhalb Modon 5 Ruſſ. Kriegsschiffe geſehen 


zu haben. Pure : 
aris, vom 12. Juni. ; 
Der Marſchall Lauriſton wurde 
Schlage gerübet, und verfchied geen in Den amen 
der Herzoge von Reggio und von Raguſa 
Serge oer u 13. Juni. 
Vorgeſtern hat der Span. Geſandte ei i 
an den Koͤnig von Spanien nach Bilbao ei e 
ſollen naͤmlich Depeſchen aus London angekommen ſein 
mit der Erklärung, daß, wofern die Span. eng 
die Plane D. Miguels durch Truppen unterſtuͤtzen wür 
de, England ſich als in dem casa foederis betrachten 
und die Vertheidiger der Rechte Don Pedro's in feinen 
Schutz ebenen ._ ; 
Der König von Spanien war, als er von Pa 
abreiſte, nahe daran, ſein Leben zu been? un 
ferner Triumphbogen an der Gränze von Navarra und 
Guipuzeba wurde vom Winde umgeworfen, als gerade 
die Kutſche JJ. MM. darunter wegfahren wollte. 
Mehrere Perſonen find dabei beſchaͤdigt worden. 


up er ede Ace 
Es find hier (ſehr unwahrſcheimliche) Gerüchte 
einer Miniſterial⸗ Veranderung im Un a: b ale 
v. Noailles habe das Portefenilie der auswärtigen Anz 
gelegenheiten, Hr. de la Bourdonnaye das der Finan⸗ 
zen, und Hr. Ravez das der Marine erhalten. 
aa Be er die ge ug den Spaniſchen 

arden uͤbe „und die Franz. Garniſon i 
Mont⸗Louis abmarſchirt. a a 

u . Juni. 

ie Abfahrt der nach ana beſtim iti 

iſt nicht ohne Schwierigkeiten erfolgt. Sie en 
Soldaten wollten ſich durchaus zu Cadix und nicht 
Rota einſchiffen, und man mußte, um einem Aufſtande 
vorzubeugen, eine Colonne der Franz. Truppen aus Ca⸗ 
dix ruͤcken laſſen, um die Aufruͤhrer in Reſpect zu er⸗ 
halten. Etwa 30 Offieiere haben ſich geweigert an 
1 zu gehen und wahrſcheinlich werden ſie nun abge⸗ 
ett. 


Liſſabon, vom 28. Mai. 
N enDatmitsheilung.) 

Ungeachtet der Blokade, weiß man, daß das Haupt⸗ 
quartier der Conſittutionellen am 25. in Coimbra und 
der Vortrab in Leyria war. Die Truppen ſind bis jetzt 
unter dem beſtändigen Zuruf des Volks, ohne Hinder⸗ 
niß, vorgeruͤckt, ein 9 05 Beweis der Schwaͤche 
der Parkhei des D. Miguel. Auch hier erwartet man, 
binnen 6 Tagen die conſtitutionelle Armee einrücken zu 


ſehen. Liſſabon, vom 29. Mai. 


Die bedeutendſten Perſonen, deren man habha 3 
den kann, werden arketirt. Vorgeſtern — hace wer- 


-Dffietere vom Sten Jaͤger⸗, 16ten Inf.⸗ und sten Rei⸗ 


tee⸗Regt. feügenommen. Die Zahl der i 

fo ſtark, daß das alte Linienſchiff San ie n en 
Gefängni verwandelt worden it. Selbſt der Fremden 
wird nicht geſchont. Das Corps der Freiwilligen zählt 
bis jetzt kaum 900 Mann. Die Mönche mehrerer Kloͤ⸗ 
ſter wollten ſich in Maſſe einſchreiden laſſen, haben ſich 
aber ſeitdem beſonnen. Das Depot der Span. Emi⸗ 
granten iſt von Abrantes wieder hieher verlegt. Das 
diplomatiſche Corps trifft Anſtalten, nach Porko abzuge⸗ 
ben. Hier heißt es, der Marſchall Beresford bebe in 


Briefwechſel mit D. Miguel und deſſen Parthel, und 
addreſſire ſeine Briefe an Den Engl. Arzt Weſt allhier. 
Die Ausſichten ſind ſehr niederſchlagend. — Auf Befehl 
des Regenten iſt die Communication mit 5 abge⸗ 
brochen es werden weder Poſten dahin befördert, noch 
von de hier ankommen. Indeſſen ſind die Ereigniſſe aus 
jener Stadt hier dennoch kein Geheimniß. — Die Re⸗ 
gierung hat ſo große Furcht, daß ſie ihren Waffenvor⸗ 
rath, ſo wie die Gewehre, welche man bei den Haus⸗ 
ſuchungen in Beſchlag genommen hat, in den ſicherſten 
Raum des Zeughauſes hat einſchließen laſſen. 


Liſſabon, vom 31. Mat. 
(Pripatmittheilung.) 

Noch iſt hier Alles beim Alten. Was auf der Seite 
nach Porto hin vorgeht, weiß man hier nicht, und es 
find fo viele Gerüchte in Umlauf darüber, daß man 
nicht weiß, welchen man Glauben beimeſſen ſoll. So⸗ 
viel iſt indeß gewiß, daß die Sache der Conſtitution die 
Oberhand hat. ; R 

Vorgeſtern begab ſich D. Miguel zu Pferde nach dem 
Fort San Jorge, wo er über die daſcloſt befindlichen 

ruppen Heerſchau hielt. Seine Erſcheinung, als er 
bei der Prazo do comercio und bei dem Pallaſt des Se⸗ 
nado vokuͤberritt, erregte durchaus keinen Enthuſiasmus. 
Es hatten ſich etwa 30 Schreier verſammelt, die vor 
ihm herliefen, und 25 Jaͤger folgten ihm. 

Nach Briefen aus Algarve haben ſich Tavira, Lagos, 
Faro und die ganze Umgegend für D. Pedro erklärt. 

s find bereits heimlich einige Leute von bier abgegan⸗ 
gem, dieſe Bewegungen zu leiten. So eben geht die 

achricht ein, daß die ganze Provinz Algarve in vollem 
Aufruhr iſt. Wahrſcheinlich wird man bald von wich⸗ 
tigen Ereigniſſen hören. 7 

London, vom 13. Juni. , 

Der Courier fpricht fich folgendermaaßen über die 
Tuͤrkiſchen N eiten aus: Die Bevollmaͤchtigten 
der verbuͤndeten Mächte werden bald in Corfu zuſam⸗ 
mentreffen. Der Franz. Geſandte iſt ſchon abgegangen; 
Hr. Stratford Canning wird ihm unverzuͤglich folgen. 
Unterdeß werden die jetzt noch zu Conſtantinopel be⸗ 
findlichen fremden Miniſter in die Pforte dringen, die 
Stipulationen vom 6. Juli anzunehmen. Eine ſolche 
Annahme wuͤrde eine maͤchtige Wirkung auf die beſon⸗ 
deren, 558 Rußland und der Tuͤrkei fortzufuͤhrenden 
Unterhandlungen haben. In diefem Glauben beſtaͤrkt 
uns nicht nur Rußlands frühere Declaration, ſondern 
vorzuͤglich die Depeſche des Grafen Neſſelrode an den 
Ruff. Geſandten beim Deutſchen Bundestage, welche 
Rußlands Geſinnungen aufs Klarſte beleuchten. 

Der Courier vom 11. d. giebt folgendes von dem 
Bevollmächtigten Sr. Maj. des Kaiſers von Braſilien 
als Koͤnigs von Portugall an die verſchiedenen Braſili⸗ 
chen Geſandtſchaften in Europa erlaſſene Circulare 
d. London 10. Juni: a j 

Se. Kaiſerl. Mai. in der Eigenfchaft als König von 
Portugall, haben in Ihrer Weisheit für den Fall, daß 
die Sr. Hoheit dem Infanten D. Miguel anvertrau⸗ 
te Regentſchaft entweder durch entwanige Unruhen, die 
in Portugall ſtattfinden möchten oder wegen eines fü 
ergebenden geſetzlichen Verhinderungs-Grandes, dur, 
welchen Se. Königl. Hoheit von der Ausübung Ihrer 

unttionen abgehalten werden möchte, Fuͤrſorge getrof⸗ 
en, — die Unterzeichneten zu ermaͤchtigen geruhet, 
mit der Regierung, welche demnach in jenem Lande ein⸗ 


geſetzt werden würde, in Gemaͤßheit des 23. Artik. der 
Verfaſſungs⸗Urkunde oder in Ihrem erlauchten Namen 
zur Vertheidigung Ihrer unbeſtreitbaren Rechte auf die 
Krone dieſes Reichs in Communication zu treten. 
„Indem wir, die unterzeichneten Bevollmaͤchtigten, zu 
— ee großen Bekuͤmmerniß finden, daß der Fall, auf 
welchen wi ausgezeichnete Vorſicht unſers Erhabenen 
—.— * hntermaaßen Bedacht genommen hat, einge⸗ 
8 I „ baben wir unverweilt die gedachten Befehle zur 
Vo ua chung gebracht, indem wir mit der neuerdings zu 
Dee die Aufrechthaltung der legitimen Autorität 
es Königs Don Pedro IV. errichteten Provinzial⸗Jun⸗ 
ta in directe Correſpondenz getreten find, welche Junta 
wir in Gemäßbeit unſrer Inſtructionen als legitime 
Regierung anſehen, bis Se Allergetreueſte Majeflät der 
er: 2. mit 8 Kenntniß der dermaligen 
ande für eine gehörige Regierung dieſes 

Sorge tragen werden. 2 
a. er e 45 mit dem 
enen Schritt zu benachrichtigen, damit zwiſchen den 
Geſandtſchaften Sr. Kaiſerl. Maj. dasjenige KR te 
mige Verfahren Statt finde, welches unſer Erlauchter 
Gebieter in allen den Kaiferl. Dienſt betreffenden Angeles 

genheiten erheiſcht. (Unterz) Marquez de Reſende. 
Viscount de Itabayana. 


Die Portug. Offieiere und Edelleute, die ſich am 
Bord des von ihnen gemieteten Dampfbootes na 
Porto begeben, haben vor ihrer Abreiſe nach Falmout 
eine Declaration unterzeichnet, in welcher ſie die Re⸗ 
gentſchaft zu Oporto anerkennen. Der Braſiliſche Mi⸗ 
niſter, Viscounte de Itabayana, ſoll ihnen ferner im 
Namen Don Pedro IV., als Königs von Portugal, 
2500 Pfd. St. vorgeſchoſſen, und ihnen Credit zum 
RUE et a. 5 Bi Dies 3 75 haben. 
— 2. d. hatte der Marquis v. Palmella feine Ab⸗ 
ſchieds⸗Audienz bei Sr. Mal. 2 : 

Die Jamaica⸗Zeitung vom 29. April enthält unter 
der Ueberſchrift Revolution in Columbien, Nachſtehen⸗ 
des: In Columbien herrſcht in dieſem Augenblick ein 
Militär Gouvernement, und Bolipar's Schwerdt ſchreibt 
der Republik Geſetze vor. Freiheit iſt eine Pflanze, 
welche auf dem Boden von Suͤd⸗Amerika nicht gedeiht 
und Bolivar'n fehlt nichts als der Name, zum Kaifer 
der ſuͤdlichen Welt. — Durch das letzte Packetboot er⸗ 
fahren wir, daß Padilla, nachdem er Carthagena ver⸗ 
laſſen hatte, auf Okang los ging, wo ungefaͤhr 40 Glieder 
der Convention verſammelt waren; die meiſten davon 
waren. ſeine Freunde, und es wurde ihm daher ein Dank 
für fein Betragen votirt. Nachdem indeſſen die offi⸗ 
ciellen Berichte anlangten, fand eine vollſtaͤndige Siz⸗ 
hung Statt, das Votum wurde annullirt, und Padilla'n 

efohlen die Stadt zu verlaſſen. Er kam nach Cartha⸗ 
gena zuruck, und wurde daſelbſt mit 15 en Parthei 
auf Befehl des General Montillu verhaftet, und des 
Hochverrath's angeklagt. Man glaubt, daß er und ein 
großer Theil feiner Anhänger erſchoſſen werden wird. 
In der ac Hälfte des Februars iſt ein Decret aus 
Bogota erlaffen, wonach ganz Columbien unter Kriegs⸗ 
geſche geſtellt, und allen Commandanten der Provinzen, 
Städte u. |. w. Vollmacht gegeben wurde, alle Per⸗ 
ſonen zu verhaften, welche zu Unruhen Anlaß geben 
oder geneigt wären. 

Im Oberhauſe paſſirte am 10. die Bill zur Pen⸗ 
ſionirung der Canningſchen Familie. Der Marg. von 


von uns ge⸗ 


f 


Lan sdowne brachte eine in Gaeliſcher und Engliſcher 
Sprache abgefaßte Bittſchrift für die Emancipation ein. 


Das Radebrechen des Schkeibers, als er das Gaeliſche 
ablas, erregte lautes Lachen. Hierauf wurde die denſel⸗ 
ben Morgen vertagte Debatte uber die katholiſche Bill, 
durch einen Vortrag des. Lords Colcheſter (Abbot) 
eröffnet, der wider die Reſolution ſprach. Wenn man; 
meinte er, 72 Vertheidigung derselben Preußen und 
Hannover als Beiſpiele anführte, ſo muͤſſe bemerkt wer⸗ 
den, daß die Vechaltniſſe dieſer Lander denen von Eng⸗ 
land keinesweges gleich ſeyen. Der in Rede ſtehende 
Vorſchlag widerſpreche der geißlichen und welt lichen 
Woylfahrt des Königreichs. Er ſey eine Verletzung des 
Kroͤnungs⸗Eides, durch welchen ſich der Herrscher ver⸗ 
pflichtet habe, die Verfaſſung, fo wie fie jetzt durch das 
Geſetz feſtgeſtellt ſey, aufrecht zu erhalten. Der Marg. 
v. Bute unterſtuͤtzte den Vorſchlag. Er wiſſe, ſagte er, 
daß Dr. Doyle in feinem an Lord Farnham gerichteten 
Briefe erklaͤrt habe, man hege die Abſicht, durch eine 
feſte Begründung der katholiſchen Kirche in Icland die 
allgemeine Ausbreitung derſelben zu bewirken? und daß 
die Verfechter der Meinungen des Doctors dieſelben An⸗ 
ſichten mit ihm theilten. Was gebe dies aber die vor⸗ 
liegende Angelegenheit an? Er für ſeine Perſon wolle 
jene Frage nicht aus ſeiner Kenntniß Irlands, ſondern 
aus dem Gefichtspuntte feiner Belanntichaft mit Eng⸗ 
land und mit dem ganzen Menſchengeſchlechte beantwor⸗ 
ten, und behaupten, daß dergleichen von Einzelnen aus⸗ 
ö n Meinungen nicht die einer ganzen Nation 

ehen. Wer im ganzen Parlamente oder Königreiche 
würde nach einzelnen Flugſchriften oder nach einigen in 
offentlichen e auftretenden Schwatzern von 
den Geſinnungen der Engländer urtheilen? Die Ge⸗ 
ſchichte werde eben ſo viele Beweiſe von einem getheilten 
Gehorſam der Proteſtanten, als von dem der Katholiken, 
aufftellen. Der Graf v' Haddington bemerkte, daß 
man durch die Annahme dieſer Motion die Herzen und 
Geſinnungen der Irlaͤnder gewinnen und beide kriedlich 
und gluͤclich machen würde. Der Biſchof von Bath 
und Wells ſagte, die Uebel unten welchen Irland leide, 
und welche gewöhnlich dem Mangel der Emancipation 
berichte wuͤrden, kaͤmen aus ganz andern Quellen 

er. Die Hauptſache derſelben fen die Abweſenheit der 
Iriſchen Gutsbeſitzer von ihren Landſitzen. Lord Salz 
mouth bemerkte, er muͤſſe der Reſolution widerſprechen, 
weil fie der Engl. Verfaſſung, der vorzuͤglichſten aller 
Staaten Europa's, entgegen ſey. Wenn man einen Pro= 
teſtantiſchen König, eine proteſtantiſche Thronfolge habe, 
fo muͤſſe man auch ein proteſtantiſches Oberhaus fo wie 
ein proteſtantiſches Unterhaus beſitzen. Der Herzog v. 
Suffer: „Wenn ich gleich mit den fo chem von dem 
edlen Lord ausgeſprochenen Grundſaͤtzen uͤbereinſtimme, 
ſo weicht meine Anſicht doch in den von ihm daraus. 

ezogenen Schlußfolgen ab. Die Bill der Rechte und 

ie dem Prinzen von Oranien vorgelegte Erklaͤrung der 
Rechte, dieſe wichtigen Grundlagen unſerer Verfaſſung, 
ſchließen mit folgenden merkwürdigen Worten: „Ste. 
verlangen und begehren alle dieſe Befugniſſe als, Ihre 
unbezweifelten Rechte.“ Die hierüber abgefaßte Parla- 
mentsacte beſtaͤtigt ſomit alle, in jener Erklärung ver⸗ 
langten, unbezweifelten Rechte. Es kann Gruͤnde geben, 
weshalb Untechanen, ja ſogar ganze Claſſen derben, 
in der Ausübung jener Rechte beſchraͤnkt werden. Allein 
ich muß behaupten, daß ſolche Proſeriptionen ganzer 
Corporationen der Geſellſchaft ſehr nachtheilig find. 


Sie konnen nur vorübergehend Statt finden und die 


Grundſaͤtze unſerer Verfaſſu i 
mit ihren Urſachen . r dag fe maleich 


um wollen wir bet 
Maaßregeln beharren, welche nur fuͤr die Zei 

der Froͤmmelei und Unwiſſenheit i 1585 
ſollten wir den Pabſt fürchten? Eine neue Mack von 
der unſere Vorfahren nichts wußten, iſt erfianden, die 
Macht der Oruckvreſſe, vor der jede Autorität 
Achtung hat, welche die Wächterin der Rechte und das 
Schrecken der Tyrannen ift- Har diefe Macht der Finftern 
Pabſtherrſchaft ein Ende gemacht, fo duͤrfen wir 0 

deren Wiederkehr nicht beſorgen. Hört!) Etwas no 
gethan werden. Schon dieſe Verhandlung wird wiel 
Gutes bewirken. Mit Ausnahme eines einzigen Falles 
in welchem ein ſehr zu verehrender Prälat (der Erzbiſchof 
von Tuam,) Moſes, Joſua u. Jeſalas anrief, um ge Al 
die Jungfrau Maric zu kämpfen (Gelächter) iſt pie 
Frage mit vieler Mäfigung behandelt worden. Se 
K. H. ſuchte zu erweifen, daß das Parlament ndthigen⸗ 
falls auch den Krönungseid ändern könne. Seit 28 Jab⸗ 
von ſuche man die Löſüng der Aufgabe nur aufzuſchieben 
ſo daß eine Union eigentlich nur dem Namen nach eriftice. 
Der Herzog ſchloß mit Acußerung feines gänzlichen Bei⸗ 
tritts zu dem Anträge. Der gordkanzler erklärte, daß 
er unmöglich mit der gegenwartigen Reſolution überein⸗ 
fünmen könne, weil er nicht hoffen könne, daß aus der 
Annahme der jetzt vorliegenden Maaßregel eine wohl⸗ 
thätigere Folge hervorgehen werde, als aus Anordnungen 
von ähnlicher Art fruͤherhin entſprungen ſey. „Die Ur⸗ 
beber des Krönungseides, fuhr er fort, welche man ohne 
allen Grund für Froͤmmler erklärt hat, wollten die Feſt⸗ 
ſtellung der proteſlantiſchen Kirche bewirken. Unter dem 
von ihnen angeordneten Syſtem war dies Land lange 
glücklich, beruͤhmt und maͤchtig. Freilich konnen ſich 121 
Aenderung der Umflände auch umgeſtalfungen in unferen 
Geſetzen kechtfertigen laſſen, aber ein jeder Wechſel die, 
ſer Art muß mit der geößten Vorſicht und nach dem 
vollſaͤndigſten Beweiſe der Nothwendigkeit vorgenommen 
werden. Es iſt bekannt, daß es in Irland Perſonen 
giebt, welche dort eine Herrſchaft behaupten. Sie ver⸗ 
langen das, was wir ihnen anbieten, nicht als Zugeftänd- 
niß, ſie wollen es als ein Re ohne alle Beſchraͤnkun⸗ 


Verfaſſung, die Geſetzgebung wurde ein Gemi 
5 Gemiſch von 


ſchaften Irlands haben ſich geruͤhmt, die Ge Repraͤ⸗ 
gebe zu, daß 


wird. Ich wünjchte demſelben abgehol 
nutzt uns aber die vorliegende Den, Wer 


zigſtel; in Preußen ſeyen die Katholi 
ſchraͤnkungen umgeben, daß ein Ma rer 8705 


noch; lange bei der b des kathol. Uebergewichts 


auf Pitt, und ſprach bei dieſem Anlaß feine Mißbilli⸗ 
9 0 die Gundgate aus, die neulich im Pitt⸗Clubb 
zum S gekommen waren. Er fragte, ob es nicht 
eine Schande ſeh daß ein Herzog v. Norfolk (katholiſch) 
vom Sberhauſe ausgeſchloſſen ſeh. Er erinnerte daran, 
daß er die Bill zur Unterdruͤcung des kathol. Vereins 
ſelbſt verteidigt, unter der Bedingung, daß andere 
Maaßregeln zur Befriedigung und Erleichterung Irlands 
hinzugefügt wuͤrden. „Dies, rief er, iſt nicht geſchehen, 
und deshalb muß ich hier ſo lange widerſprechen, bis 
die jetzt vorliegende Frage zu einem genügenden Be⸗ 
chluſſe gekommen iſt. Die öffentliche Unzufriedenheit 
Irlands muß ein Organ haben, wenn wir nicht ein Ge⸗ 
ſetz erſiunen können, welches den Ausſpruch der Mei⸗ 
Hungen unterdruͤckt und die freien Grundſaͤtze der Ver⸗ 
faſfung vernichtet.“ Ld. Eldon beklagte ſich uber den 
Angriff, den der ſehr edle und . 87 Lord auf ihn ge⸗ 
macht habe. Er (Ld. E.) habe nie gemeint, daß Herr 
itt der kathol. Emaneipation geradezu widerfptd en, 
ondern nur, daß er Sicherheiten für dieſelbe verlangt 
habe, und in dieſem Sinne laſſe ſich der Ausdruck des 
„proteſtant. Uebergewichts“ als Ausspruch der ade 
jenes großen Staatsmannes, welchen er (Ed. 155 bi 1 
oͤfter erwähnten Verſammlung gebraucht habe, aller 1000 
rechtfertigen. Während des Lords fernerer Rede wider 
den Antrag, ward, wegen der großen Hitze im. De 
Lord Feversham ohnmächtig. Dieß erregte einige Un⸗ 
ruhe, und Lord Eldon ſchloß feinen Vortrag. Hierauf 
erhob ſich der Marg. Welles ley zur Vertheidigung der 
. Refolution. Er fagte: „Ich habe lange Getegenheit 
gehabt, alle umſtaͤnde genau zu beobachten, welche die 
99 50 e Lage Irlands ſo bedauernswerth machen. 
as Reſultat meiner Beobachtungen iſt, daß die jetzigen 
Geſetze, die man Sicherheiten nennt, wirkliche Gefahren 
find, und daß, je früher wir uns von denſelben trennen, 
deſto eher die Wohlfahrt des Reiches begruͤndet werden 
wird. Schon die fortwäbrende Vernachlaͤſſigung der 
Empfehlung des Unterhauſes iſt eine Gefahr. Die Ka⸗ 
tholiken find. uͤbrigens keine beſondere Nation, und wir 
konnen ja andere Sicherheiten erlangen, welche für die 
Intereſſen der Proteſtanten und für die der Katholiken 
gleich nuͤglich find.“ Der Herzog u 
„Schon lange hatte ich den Wunſch, Ihnen, Mylords, 
bei der gegenwärtigen Gelegenheit einige Worte zu ſagen/ 
aber die Aeußerungen meines edlen Anverwandten, wel⸗ 
cher ſo eben gefprochen hat, verpflichten mich ganz be⸗ 
ſonders dazu. Ich wuͤnſche ſo ſehr, als er, die gegen⸗ 
wärtige Frage zu einem baldigen und befriedigenden Ende 
gebracht zu ſehen, allein zu dieſem Zwecke muͤſſen hin⸗ 
keichende Sicherheiten gegeben werden. Mein edler An⸗ 
verwandter ſagte, die Schwierigkeiten und Gefahren be⸗ 
ſtaͤnden nur in der gegenwartigen Lage der eur und 
in dem jetzigen Sicherüngs⸗Syſtem. Ich aber behaupte, 
daß das, was jetzt beſteht, dem Staate Sicherheit gege⸗ 
ben hat und geben wird. (Hort!) Ich will damit nicht 
ſagen, daß jetzt keine Schwierigkeiten und Maͤngel vor⸗ 
handen ſeyen; ich weiß, daß es dergleichen noch giebt, 
und ihre Entfernung wuͤrde mich freuen; aber bevor die 
jetzigen Sicherheiten, ſo fehlerhaft fie ſeyn mögen, auf⸗ 
egeben werden konnen, muͤſſen neue an ihre Stelle ge⸗ 
etzt ſeyn. Wir haben uns nie den Katholiken wider⸗ 
ebt, weil fie an die Transſubſtantiation oder an das 
ſcgefener glauben, oder wegen irgend einer ihrer Reli⸗ 
1 „Meinungen an und für fich, ſondern weil wir. 12 
tern ſo ſehr als polit. Anſichten betrachten müffen, 


daß dadurch die vorliegende Frage gang und gar in das 
Gebiet der Staatspolitik verſeßt wird. Ich habe 25 Jahre 
lang den Stand der Dinge in Irland beobachtet und 
efünden, daß die Kirche jenes Landes nach einem be⸗ 
immten Plaue und Einverſtändniſſe gehandelt hat, daß 
eben jenes Einverſtändniß die Laien zu regieren fähig 
geweſen ist, und daß es den jetzigen Zuſfand Irlands 
hervorgebracht hat. Die kalhol. Religton paßt nicht zu 
dem Geiſte unſerer Reglerung, und ſogar die Herrſchec 
aller übrigen Staaten Europa's haben von Zeit zu Zeit 
nöthig erachtet, den Pavſt zur Regierung ihrer tntbol. 
Unterthanen zu Huͤlfe zu rufen. Darf man uns, unter 
ſolchen Umſtaͤnden, vorwerfen, daß wir eine Aenderung 
in dem Zustande Irlands mehr als zu fehr fuͤrchteten? 
Das Concordat, welches mit dem Pabſte in Betreff Han⸗ 
novers abgeſchloſſen wurde, iſt nicht mehr und nicht weni⸗ 
ger als die Einführung der kathol. Religion in jenes 
Koͤnigreich. Daſſelbe iſt in den Niederlanden geſchehen. 
Mit ſolchen Thatſachen vor Augen iſt es unmöglich, eine 
ahnliche Anordnung in England zu treffen. Alles, was 
wir in dieſer Beziehung thun, muß durch die Geſetzge⸗ 
bung geſchehen. Wenn man nur die öffentliche Meinung 
in Ruhe laſſen wollte, wenn nur die Unruheſtifter in 
Irland aufhören wollten, ihr Weſen zu treiben, fo wuͤr⸗ 
den die Gemüther der Irlaͤnder zufriedener, und die 
Möglichkeit vorhanden ſeyn, etwas für ſie zu thun.“ 
Beifall.) Ld. Redesdale fügte, die erſte Emancipa⸗ 
tion, deren die Frifchen Katholiken beduͤrften, fey die von 
der Tyrannei, welche die Geiſtlichkrit uͤber ſie ausübte. 
Der Marg. von Lans dow ne freute ſich, daß bei der 
diesmaligen. Diseuſſion von allen Seiten die Noth wen⸗ 
digkeit irgend einer geſetzlichen Maaßregel eingeräumt 
Beten ſey. Sollte das Haus die Sache nicht in Ueber⸗ 
ſegung nehmen, fü müßte die Regierung einen Plan vor⸗ 
legen! Bei der nunmehr erfolgten Abſtimmung waren 
182 (59 abweſend) gegen, 137 (45 abweſend) für den 
Antrag, derſelbe ward alſo mit einer Mehrheit von 45 
Stimmen (31 ne u. 14 abweſende) verworfen.) 
Tuͤrkiſche Grenze, vom 6. Juni. 

Der Praͤſtdent von Geiechenland hat durch ein De⸗ 
eret vom 13. (25.) April die Eintheilung Griechenlands 
in Provinzen und Departements feſtgeſtellt. Dieſe Ein⸗ 
thetlung erſtreckt ſich vor der Hand nur auf den Theil 
Griechenlands, wo gegenwärtig nicht Krieg geführt wird; 
es ‚fol damit in dem Maaße fortgefahren werden, als- 
der Erfolg der militairiſchen Operationen es erlaubt. 
In Achala iſt zwar noch Patras, und in Ober⸗Meſfe⸗ 
nien Navarin, Modon und Koron in den Händen der 
Tuͤrken, aber ſie ſind auf ſolche Weiſe in den Feſtungen 
eingeſchloſſen, daß fie daſeloſt den Gang der Admini⸗ 
ſtration Nicht hemmen werden. 

Der Courier de Smyrne vom 17. Mai liefert fol⸗ 
gende Nachrichten aus Syra vom 7. Mai: Man ſpricht 
davon, daß Colocotroni und Griva auf Befehl des Prä- 
ſidenten arretirt worden find; er ſoll den vielen Peti- 
tionatren, welche das Belragen der beiden Chefs auf die 
energiſcheſte Weiſe geſchildert haben, dieſe Genugthuung 
nicht haben verſagen Finnen. 

a Conſtantinopel, vom 27. Mat. 

Seit dem 13. d., feitdem in der großen Nathsver⸗ 

ſammlung beim Muftf beſchloſſen wurde, Gewalt mit 


) Der zufälligen Abweſenheit des Herz. v. Welling⸗ 
die fe Abſtimmung, iſt betete im vorigen. 


ton bei die 
Slruͤck d. 3. erwähnt worden. 


Gewalt zu vertreiben, iſt Alles aufs Eifrigſte mit Kriegs⸗ 
ruͤſtungen beſchaͤftigt. Die Ruhe it jedoch durchaus 
nicht geſtoͤrt worden. Sür die Sicherheit der Franken 
wird auf alle mögliche Weiſe geſorgt. Zur Warnung 
der unzufriedenen Moslims wurde vor einigen Tagen 
ein Tuͤrke geköpft, der das Volk gegen den Sultan auf- 
zureizen geſucht hatte. 

Der Capudan⸗Paſcha befindet ſich mit 15 Kriegs⸗ 
ſchiffen an der Mündung des Schwarzen Meeres. Zwölf 
Brander, die neulich hier ausgeruͤſtet worden, werden 
ihm folgen. a 5 

Huſfein Paſcha und Halil Paſcha find mit vielen 
he jeder mit 12000 Mann, von Adrianopel abmar⸗ 
ſchirt. Erſterem gelang es vor ſeinem Abgange, den 
Sultan zu gelinderen Maaßregeln gegen die katholiſchen 
Armenier zu bewegen. Die Verfolgung derſelben hat 
guͤnzlich aufgehört. 

Aus den Aeußerungen Türk. Staatsmänner will man 
ſchließen, daß die Annahme des Vertrages vom Eten 
Juli, trotz aller dieſer Rüflungen, dennoch erfolgen wird; 
wenigſtens wird man ſuchen, ſich England und Frank⸗ 
reich zu nähern, um dadurch eine Ausſicht auf eine 
Verſoͤhnung mit Rußland zu gewinnen. 

Conſtantinopel, vom 31. Mai. f 

Der Reis⸗Effendi hat dem Niederlandiſchen Miniſter, 
Hrn. van Zuylen, und dem Oeſir. Internuntius, Hrn. 
v. Ottenfels, ein Einladungsſchreiben an die Botſchaf⸗ 
ter von England und Frankreich nach Corfu zugeſendet, 
worin dieſe Botschafter erſucht werden, nach Conſtanti⸗ 
novel zurückzukehren, um die früheren Verhaͤltniſſe wie⸗ 
der hekzuſtellen, und wegen Griechenlands Pacification 
zu unterhandeln. Obgleich eine förmliche Annahme der 
Convention vom 6. Juli 1827 in dieſer Einladung ſelbſt 
noch nicht ausgedrückt iſt, ſo iſt dieſer Schritt unter 
den obſchwebenden Umſtaͤnden, und nachdem früher ſo⸗ 
wohl Hr. v. Canitz als Hr. van Zuylen dem Reis⸗ 
Effendi vorgeſtellt hatten, daß jene Einladung ohne dieſe 
Zuſicherung ohne Erfolg bleiben muͤſſe, als die erſte 
offieielle diplomatiſche Einleitung zu der von den drei 
Mächten gewuͤnſchten Pacification zu betrachten; und 
man findet es natürlich, daß der Divan unter ſolchen 
Umſtänden und bei fo lange fostgefehter Weigerung, dies 
ſen Weg, der ihm vielleicht weniger demüthigend duͤnkt, 
eingeft 315 Der Reis⸗Effendi, dem gerathen wurde, 
einen ähnlichen Antrag auch an den Ruf. Botſchafter 
in Corfu zu machen, äußerte ſich hiebei, daß die Pforte 
mit allen Mächten, fo wie früher, in Eintracht und 


ger zu leben na Aus allen 4 7 ſo wie aus 
nt gewordenen 


o manchen andern b mſtaͤnden, geht 
die Gewißheit hervor, daß die Pforte auf alle? eiſe 
eine Ausgleichung mit den christlichen Mächten herbei⸗ 
zuführen entſchloſſen iſt. BE 

Als ein merkwürdiges Zeichen der Toleranz Beorlre 
des jetzigen Sultans mag folgender Umfiand Erwäh⸗ 
nung verdienen. Der Griech. Patriarch erhielt den Be⸗ 
fehl, mit feiner heil. Zaun: 40 Meſſen zu leſen, um 
Segen von dem Gotte der Chriſten (die in den Augen 
der achten Moslims doch nur Ghiaurs find), für die 
Ottomanniſchen Waffen zu erfleben. Man könnte glau⸗ 
ben, daß der Sultan dadurch das Unterthanenrecht au 
die Griechen unter den jetzigen Umſtänden feierlichſt er⸗ 
neuern wolle; allein da dem Armeniſchen Patriarchen 
ein ähnlicher Befehl zugckommen iſt, fo bleibt es eine 
in den Ottoman. Annalen unerhörte Neuerung. 

Das Manifeit der hohen Pforte gegen Kupland, ot 


Erwiderung des Ruſſ., iſt in der Kan 

ſiers, mit dem Fetwa des Mufti n ar Be 
ginn. ‚bereit, Dan nennt als. Berfafer den Neis⸗ 
3 Ira! und einen im Dienſt der Pforte ergrauten Dra⸗ 


Yreuefte Nachrichten vom Rriegs⸗Schauplatze. 


Im Lager bei Satunnow, den 27. Mai 

Die Umſtaͤnde, welche den E 
nau verſpaͤtet hatten, indem dieſer Fluß aus feinem 
Bette getreten war, ſind bereits bekannt emacht 
worden. Die ſchwierigſten Arbeiten, 5 im 
Strome einen Damm zu bilden, wurden in ein 1 
Tagen und zwar in einem Umfange von circa 1 Werſt 
ausgeführt; bald gelangten wir an das Ufer, wo 
die Brücken geſchlagen werden ſollten. Der Feind 
hatte jedoch dieſe Verzögerung nicht unbenußt gelaſſen 
und Schanzen auf dem in ſeinem Beſitz geweſenen 
Donausfer, bis an das Thor von Izaksza aufgefuͤhrt, 
auch ſolche mit Geſchuͤtz verfehen, indem er die Ab⸗ 
ſicht zu erkennen gab, uns den Uebergang zu vers 
wehren. Seine Stellung war ſehr vorkheilhaft, da 
das 1 We Kette von verfchieder 
nen Anhöhen „welche das ſeiti i 
Nuſſiſche Grenze) beherrſchen. jenſeitige Ufer (die 

Drei Türkiſche Batterien beſchoſſen uns. Der 
rechte Fluͤgel des Feindes war durch einen unzugaͤng⸗ 
lichen Sumpf und der linke durch die Batterien der 
Feſtung Izaksza gedeckt. 

Dieſe Stellung mußte genommen werden, um den 
uedergang zu beworkſtelligen. Es wurde demnach 
eine Brigade der Jäger zu Fuß auf Barken, welche 
Kaufleuten gehören und zu dieſer wichtigen Operation 
dienten, bei Ismail concentrirt. Sie ging unter 
Eskorte einer Abtheilung unſerer Flotilfe unter Ser 
gel. Auf der andern Seite hatten ſich zwei Corps 
unter dem Befehl des Generals Kudziwiez auf dem 
Punkte vereinigt, wo man den Uebergang beabſich⸗ 
tigte. Der Kaiſer begab Sich am 22jten (a. St.) 
Abends zu dieſen Corps, mit welchen ſich die bei 
Ismail eingeſchiffte Abtheilung vereinigt hatte. 

achdem Se. Maj. die nörhigen Befehle zur Vers 
treibung des auf dem jenſeitigen Ufer aufgeſteſlten 
Feindes ertheilt hatten, verfügten Sich Allerhöchſt⸗ 
dieſelben nach dem Lager der Regimenter Czerwinog 
und Pultawa. Hier wurde ein feierlicher Gottes“ 
dienſt gehalten, um die Hülfe des Allmächtigen in 
dieſem entſcheidenden Augenblicke zu erflehen. 

Am 27. Nachts Ein Uhr befanden Sich Se. Maj. 
der Kaiſer auf einer Anhöhe am Eingange des nach 
der Donau führenden Dammes. Mit Tages⸗Anbruch 
fing eine Batterie von 24 Stuͤck Zwolfpfändern, welche 
wir aufgefuͤhrt hatten, um die Turkiſchen Batterien 
zum Schweigen zu bringen, in Gemeinſchaft mit un⸗ 
ferer Flotille zu feuern an. Die Türken erwiderten 
unfer Feuer lebhaft. Nichtsdeſtoweniger beſtiegen 
unfere Truppen die Barken, und der Heumann der 
Zaporogskiſchen Koſaken, welcher mit ſeinen Trup⸗ 
pen auf dieſem Punkte eingetroffen war, um ſich 
unter den Schutz des Kaiſers zu ſtellen, bot Sr. Mas 
jeſtaͤt feine leichten Schiffe nebſt Mannſchaft an, und 
legte, ſobald dieſelben beſtiegen waren, den thätigften 
und erſprießlichſten Eifer an den Tag. Um das 
Tuͤrkiſche Ufer erreichen zu koͤnnen, waren unſere 
Truppen theils dem Feuer des feindlichen Geſchuͤtzes 


ausgeſetzt, theils mußten fie tiefe Suͤmpfe paſſiren. 
Es 910 5 9245 alle Hinderniſſe uͤberwunden. Der 
Capitain Panajotti, ob⸗ 
des Gefechtes verwundet, 
at dennoch ſeinen Poſten nicht verlaſſen. Gegen 
11 Uhr waren die feindlichen Batterien, nachdem 
eine derſelben in die Luft geſprengt und circa 30 M. 
dabei getödtet und verwundet worden, in unſerer 
Macht. Acht Bataillone und einige Stucke Geſchütz 
wurden ans Land geſetzt und der Feind floh nach der 
Feſtung Izaksza, indem er eine von den Vorſtadten 
derſelben in Brand geſetzt hatte. Die Tuͤrken haben 
12 Kanonen, 2 Mörfer und 1 Haubitze verloren. 
Unſer ganzer Verluſt beträgt hoͤchſtens 0 Mann, der 
des Feindes iſt unbekannt. . 
Während dieſes glorreichen Gefechts wurde die 
Donau unter dem Türkiſchen Feuer paſſirt. Es an 
nunmehr die Hinderniſſe, welche dem Bau der Ber e 
entgegen geſtanden hatten, gehoben, und wird der⸗ 
ſelbe binnen zwei oder drei Tagen vollendet ſein. 
Der Kaiſer hat den Hermann der Zaporogskiſchen 
Kofaden zum Oberſten ernannt und ihm das Officer 
Kreuz des St. Georgen Ordens verliehen, ihm —— 
N Soldarens Kreuze. für die unter ihm ſtehenden 
ruppen zuſtellen laſſen. ER 
r en fin vier Koſaken vom Don in fung 
Schaluppe die Donau, um einen bequemen Punkt 
zur Landung zu ermitteln und brachten die Nacht 
auf Türkiſchem Gebiet zu. Se. Majeſtct haben ſie 
dafuͤr mit dem Soldaten⸗Kreuze des St. Georgen⸗ 
Ordens beehrt und zur Garde befoͤrdert. 5 
In dieſem Augenblicke nehmen wir die vom Feinde 
aufgegebene Stellung ein, und unſere Truppen ſind 
mit den nöihigen Arbeiten zur Deckung der Brücke 
beſchaͤftigt. 


Befehlshaber der Flotille 
sie ſchen beim Beginn. 
) 


Beſcheidene Antworten auf befcheidene Fragen. 

Dies Geſetz der Anſtaͤndigkeit nicht zu verletzen, halte 
ich mich De ichtet, die beſcheidenen Fragen des beſchei⸗ 
denen Kritikers (in der hieſigen Zeitung Nr. * Ya 
ſcheiden zu beantworten, nachdem ich es zuvor bevich- 
tige, daß mir oder einem andern Deutſchen nur ng 
ringe Verdienſt eines Ueberfetzers des Vaudevllls: 
„Brei Stunden aus dem Leben eines Schirr⸗ 
meiſters ꝛc., fuſtchen könnte. Der Verfaſſer ein Fran⸗ 
wie (David Rouſſeau) gab daſſelbe 1816 unter dem 

itel: Le Juif, in Paris heraus, woſelbſt es auf dem 
Theater Porte St. Martin Glü machte. Hiernach if 
allerdings die Frage: „Woher der wie aus dem Winde 
gegriffene Titel: „Drei Stunden :c.,7 da die Haupt⸗ 
Handlung ſich um den Juden bewegt?“ gerechtfertigt, 
das gebe ich gern zu, kann es aber nicht ſo ganz tadelns⸗ 
Werth finden, wenn der deutſche Ueberſetzer nicht noch 
einen „Juden“ auf die Bretter ſetzen wollte, nachdem 
deren fchon ſo viele darauf herumlaufen ao der Jude 
nach Kumberland, der ewige Jude von Klingemann, der 
weiſe Jude von Leſſing u. a. m.); es duͤrfte dies um ſo 
weniger zu tadeln fein, wie der Ueberſetzer wohl fühlen 
mochte, daß der „Juil“ des franzöfifchen Verfaſſers es 
Get hinreichend verdiene, jenen Meiſterwerken an die 
9 geſtellt zu werden. Analog mit dem Geſchmack 
S ns, wo „Drei Tage aus dem Leben eines 
len kaun und alles was bis Orey und drüber 
zaͤhlen kann, epoque macht, it der lleberſetzer wohl zu 


maͤnnlichen Mitg 


entſchuldigen, wenn er vom Speeulationsgeiſt bemelſtert, 
ſeinen Schirrmeiſter „drei Stunden“ leben ließ; klap⸗ 
pern gehört ja er Handwerke; das Druͤber jener 
drei Stunden, il freilich vom Uebel und mit Recht 
gh dak doch es iſt ja kein Meiſter geboren worden. 
ch bekenne meine Unbekanntſchaft einer bereits vorhan⸗ 

den fein follenden Ueberſetzung dieſes Vaudevills, worin 
beim Königsitädter Theater in Berlin, der Schooshund 
der Dem. Bauer würdig repraͤſentirt haben ſoll; der 
hieſige hat ſich zwar unruhig, aber doch nicht unwuͤrdig 
präſentirt. — Wie ſehr angelegentlich und dankbar, 
die gerechten Rügen, hinſichts zu vieler Breite und 
Länge, fehlerhafter Introduction, vieler Liedclei ꝛc. des 
Vaudevills anerkannt und beherzigt worden, davon möge 
fich ein recht zahlreiches Auditorium und der beſcheidene 
Recenſent dei der naͤchſten Wiederholung geneigteſt uͤber⸗ 
zeugen. Indem ich zu derſelben ergebenſt einlade, beant⸗ 
worte ich ſchließlich beſcheiden, „daß dieſe laͤngſt erfolgt 
fein wurde, wenn ſich die Witterung mehr zum Beſuch 
des Schauſpiels eignete; doch es wird ſchon einmal 
wieder anders werden. Cl. 


Literariſche Anzeige. 


Bei F. Z. morin (Möndenftraße 464) iſt zu has 
ben und in Berlin bei F. A. Herbig erſchienen: 


Der Schuldner 
und die ihm gegen ſeinen Glaͤubiger zuſtehenden 

Rechte und Rechtswohlthaten. Von einem 

praktiſchen Juriſten. 113 Sgr. 

Es giebt dieſe Schrift diejenigen in den Geſetzen 
erlaubten Mittel an die Hand, durch welche der 
Schuldner vor ſeinem Ruin ſich verwahren oder der 
etwanigen böfen Abſicht feines Glaͤubigers bei Zeiten, 
und ohne Hinzuziehung eines Rechtsgelehrten begeg⸗ 
nen kann. 


————— —ʒæ6 ů3—Eꝗ 
Bekanntmachungen. 


Mit der Aufnahme der diesjährigen Stammrollen 
durch die Polizei⸗Officianten ſoll in den naͤchſtfolgen⸗ 
den 5 — vorgeſchritten werden, und wir fordern 
daher ſaͤmmtliche Einwohner zur prompten und rich⸗ 
tigen Angabe des Alters und der Verhaͤltniſſe aller 
' lieder, Angehoͤrigen und Dienſt⸗ 
boten ihrer Familien, ſelbſt auch der zur Zeit ab⸗ 
weſenden Kantoniften, an gedachte Offieianten, hier 
mit auf; insbeſondere aber verpflichten wir die 
Haus⸗Eigenthümer und Haus; Verwalter, ſich fo ges 
naue Kenntniß von dem Familien⸗Stande der im 
Hauſe wohnenden Inquilinen zu verſchaffen, daß ſie 
auch bei deren Abweſenheit vollſtaͤndige Auskunft 
darüber zu ertheilen im Stande ſind. Stettin, den 
asien Juni 1828. 

F und Rath. 
f u i h. 


In der Ankündigung des Herrn Broudlet aus 
Aachen, welche in der letzten Montags Zeitung vor: 
gekommen, iſt enthalten, daß ihm zur Ausäbung feis 


ner Knut: Stammelnde zu heilen, die Genehmigung 
der Polizei⸗Behoͤrde ertheilt worden. f 

Dies iſt unrichtig. — Dem Herrn Broudlet iſt dieſe 
Genehmigung nicht ertheilt geweſen, ſo wie ihm auch 
uberhaupt nicht geſtattet werden können, ſeine Kunſt 
in Anwendung zübringen, Da er ſich uber die wirkliche 
Kenntniß der bisher im Wege eines Geheimniſſes 
noch behandelten, von Madame Leigh in Newyork 
erfundenen und von einem Herrn Malboache nach 
Europa überbrachten Methode: Stammelnde herzu⸗ 
stellen, nicht auszuweiſen vermogt. Stettin, den 
aéſten Juny 1828. Koͤnigl. e 

ut h. 


Oßptiſche Zimmerreiſe. 
Die jetzt aufgeſtellten Gegenſtaͤnde werden künftige 
Woche wieder gewechſelt. Stettin, den asſten Juny 
1828. ö A. Hollaubek⸗ 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Meine am 2zſten d. M. vollzogene Verlobung mit 
der Jungfrau Aug uſte Franziska Schultz, die 
ſten Tochter des Herrn Schiffscapitain Schultz in 
Finkenwalde, beehre ich mich, unſern beiderſeitigen 
Freunden und Bekannten hierdurch ganz ergebenſt 
anzuzeigen. NVeuwarp den 2sften Juny 1828 

0 er Kaufmann und Stadtverordnete 

f . H. Littmayer. 


i Todesfall 
Heute Früh um 4 Uhr iſt meine Frau, geborne 
Fiedler, in Folge der ſo unglücklichen Entbindung, 
zu einem beſſern Leben entſchlummert. Stettin, am 
aziten Juny 1333. C Bre de. 


» 
10) 
D 


Anzeigen. 

Zuruͤckgekommene Briefe: 1) v. Wedel in Freyen⸗ 
walde nebſt 1 Packet A. H. W. 3 Pfd. 3 Loth. a2) 
D. F. Naetibus in Berlin. 3) Fr. Bielefeld in Po; 
fen. 4) £icpmann Arnſtein in Anclam. 5) J. S. H. 
Budaͤus in Regeuwalde. 6) Lieutenant von Loͤwen⸗ 
klau in Treptow a. d. R. 7) Foͤrſter Billerbeck in 
Koͤnigsfelde. 8) Schiffer Maaß in Berlin. 9) C. 
W. Maske in Berlin. 10) Gutsbeſitzer Spener in 
Clemzow. 11) K. A. W. Schmidt in Berlin. 12) 
. in Gerswalde in Prenzlau. Stet⸗ 
tin, den 22. Juny 1828. Ober⸗-Poſt-Amt. 


Die Zahlung der Zinſen für die Bau⸗Actien der 
hieſigen Schüͤtzen⸗Geſellſchaften erfolgt in den Tagen 
vom ıften. bis laten July d. J. durch den Haupt⸗ 
mann Fritze in den Geſchaͤftszimmern der Servis⸗ 
Deputation. URN? 1 


um Beſten der Wadzeck⸗Anſtalt in Berlin iſt durch 
die hohe WinifierlalBerfügung des un 105 der 
Finanzen die Ausſpielung einer großen aſtronomiſchen 
Uhr geſtattet worden. Von dieſem Kunſtwerke, 
welches die ſcheinbaren täglichen, Bewegungen der 
Sonne, des Mondes, das Alter und die Phaſen 
(Tichtgeſtalten) des Mondes, nebſt der Zeit feines 
Culminirens und die Zeiten der Ebbe und Fluth für 
einen gegebenen Ort anzeigt, liegt bei dem Unterzeich⸗ 
neten eine ausführliche Beſchreibung zur Anſicht bes 


reit; auch hat derſelbe den Abſatz einer ihm F 
ſchickten Anzahl Looſe übernommen, 8 N 55 


merkt wird, daß zur Ausſpielung im Ganzen ısoco * 


laufende Nummern angenommen 75 
fatz für 1 Loos 10 Sgr. beträgt. ſind, und der Ein⸗ 


Stettin bei C. G. müller, 
Shah 36 . 


Alle diejenigen, welche noch an mich zu 
haben, bitte ich um baldige Weiche eng rer 
nungen und zwar ſpäteſtens bis zum ien Auguſ 
d. J., ſonſt ich nach Ablauf dieſer Frist, die Einzie⸗ 
hung auf anderm Wege betreiben zu laſſen, mich 
00 bibi ſehen würde. Stettin den zoſten Juny 
1823. F. W. Weidmann, Heumarkt No. 78. 
— —— 


Unter mehreren Kupferſtichen und Karten erhielt ich 


auch eine von Longhi neu geſtochene Madonna und 


einen unlängst herausgekommenen Plan von Berlin 
nebſt deſſen Angzbungen und innern Anſichten von 
Gebaͤuden. Auch empfehle ich alle Arten von cou⸗ 
leurter und ſchwarzer feiner Tuſche in einzelnen 
Tafeln, ſchwarde un weiße Zeichenkreide, Oelpa⸗ 
pier, achtes Eau de ologne u. ſ. w. Einen großen 
Vorrath von Stick- und Strickmuſtern verkaufe ich 
nicht allein zu herabgeſetzten, ſondern ſelbſt unter den 
Einkaufspreiſen, und verleihe auch dergleichen à Stüd 
14 Sgr. wöchentlicher Verguͤtigung. 

Joſeph Iſabella, Heumarkt No. 866. 

— ——̃ä —-— 


Beſte Qualitaͤt engl. Patent⸗Strickbaumwolle ? 
4:7 5%, 6, g:tach. in weiß, blau, blaumelirt und Base 
bleicht verkauft außerſt billig b 

pP. F. Dürieüx, Schuhſiraße No. 148. 


Herrn⸗Huͤte vom ſchoͤnſten doppelten Stang 
erhielt wieder zu den bekannten billigen Pansen wet 
P. F. Bürieür. 


Die abermalige neue Sendung Strohhäte, wobei 
io wieder die mehrſeitig verſprochenen beliebten 
agons befinden, find angekommen, welches ich nicht 
verfehle ergebenſt an ge auch neueſte Bänder 
und Blumen, wie alle ubrigen zu meinem Geſchaͤft 
gehörenden Artikel, babe in ſchoͤnger Auswahl vor⸗ 
rathig. P. J. Dürieüx. 


2512 Maler, Wagen, und SI 
Als Maler, . ind Blech⸗Lackirer hie⸗ 
ſelbſt etablirt, empfehle ich mich zu befter, 5 
und billiger Ausführung, geneigter Auftrage auf 
Schildermalereien und alle übrigen in mein Fach ge 
hörenden Arbeiten ganz ergebenſt. 42: 
A. Steinmeh, am grünen Paradeplatz No. 531. 


Couleurte, Wolle, ſo wie blau und weiße Baum⸗ 
CFCCCC⁵²⁵² naar MRÜLER, 

in der Schultzenſtraße No. 342. 
r e 


Ehre engliſche Glanz⸗Wichſe, die achtel zu 
2 Sgr., Fee kleinere Schachtel zu Ed ner 
mehrere Schachteln zuſammen nimmt, erhält einen 
bedeutenden Rabatt) empfiehlt 

J. G. Mütter, in der Schultzenſtraße No. 342. 


Qiebei eine Beilage.) 


Fe 
* 


Beilage zu Nr. 51. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 
Vom 27. Junius 1828. | 


Noch Anzeigen. 
NIK 
* m. E. Roſenhain 2 
widmet feinen hieſigen und auswärtigen Kun- 
Iden die ergebene Anzeige, daß er feine Leder⸗ * 
% handlung nach dem Hauſe des Kaufmann Herrn 
Kahl am Heumarkt No. 39, den Kaufleuten 
„Herren Muͤller & Luͤbke gegenüber, 19 * 
habe, und bittet zugleich um geneigten recht ＋ 
* eg Zufprud. Stettin, asften 

uny 1828. 
TILL 


Uhren-, Uhrgeräthe-, Werkzeug- und Edelstein- 
Handlung. 5 
Meinen geehrten Ilandlungs freunden mache hier- 
mit die ergebenste Anzeige, dals ich bevorstehen- 
de Frankfurter a. d. Oder Messe mit einem gut 
assortirten Lager aller Gattungen Stutz-Uhren, kei- 
nen, mittel und ordin. goldenen und silbernen 
Taschen-Uhren, Fournituren, Uhrmacher - und 
Goldarbeiter-Werkzeugen, feinen conlenrten Edel- 
steinen etc, beziehen werde, uud durch vortheil- 
hafte Einkäufe in Wien, in der Schweiz und Frank- 
kurt a. M. im Stande bin, mit allen übrigen zur 
Messe dorthinkommenden Verkäufern in Hinsicht 
auf billige Preise concurriren zu können; bitte 
daher mir recht viele Aufträge dahin zukommen 
zu lassen, wogegen ich verspreche, die mir gütigst 
zu Theil werdenden Aufträge prompt und billigst 
zu besorgen, Adresse: ar 
S. M. Nathanson aus Tessin 
Oder, 


den 


zur Messe in Frankfurt a. d. 


Schmidt & Brückner aus Plauen in Sachſen, 
beſuchen die bevorſtehende Frankfurth a. d. O. Mar⸗ 

areihen⸗Meſſe wiederum mit ihrem Lager von 

Touffelin- und Broderie-Waaren, Stickereien ꝛc., 
eigener Fabrik und empfehlen ſich unter Zuſicherung 
der billigſten und reelſten Bedienung. Lager am 
Markt im Hauſe des Herrn S. C. Baswitz. 


unterzeichnete beſuchen zum erſten Male nächte 
Margarethen⸗Meſſe zu Frankfurt a. d. O. mit folgen⸗ 
den Artikeln eigner Fabrik: 
Aecht franzöſiſchen Gewehren, 
Aechten St, Etienner Flintenrohren, 
A. K. Oeſtr. ausſchl. privileg. Aupferhütchen u. 
allen möglichen Jagdgeräthſchaften. 
Auch halten ſie daſelbſt Lager ihres bekannten Ro⸗ 
billard's, Rapé u. a. fremden Schnupftabacken. 
Ihre Wohnung iſt im Hauſe des Herrn Ehrenberg 
am Markt 1 Treppe ho 
Sellier et. Comp., 
aus Paris, Leipzig und Prag. 
ri — — 
Eine wle Familie wuͤnſcht einige Knaben 
von auswärts, welche hier die Schule beſuchen, bei 


licher 
den drei Welikugeln in Berlin. 


ſich aufzunehmen, ihnen unter billigen Bedingungen 
Koſt und Wohnung zu verabreichen und die erfor⸗ 
derliche Aufſicht zu gewähren. Nähere Nachricht 
Noſengartenſtraße No. 302 in der zweiten Etage. 
Stettin, den 1sten Juny 1828. 


Es wird eine erfahrne und mit guten Zeugniſſen 
verſehene Wirthſchafterin zum ıjten Juli verlangt. 
Wo? erfaͤhrt man in der Zeitungs⸗Expedition. „nn 


Auf einem herxſchaftlichen Hofe bei Stettin wird 
eine mit guten Zeugniſſen verfehene und erfahrne 
Wirthin verlangt. Nähere Nachricht in der Zeitungs⸗ 


Expedition. 


Ein junger Mann ſucht ein baldiges Unterkommen 
als Hauslehrer. Hierauf werden die Meflectirenden 
ergebenſt gebeten, unter portofrejen Briefen ihre 
Adreſſe an den KlempnersMeifter Herrn Drewitz in 
der Breitenſtraße zu richten. 


Werloren.) Der Staats⸗Schuldſchein No. 100956 

ittr. G. über 100 Rthlr. incl. der Coupons iſt vers 
loren gegangen. Wer davon Herrn J. Michaelis 
zu Greifenhagen Auskunft giebt, erhält ein angemeſ⸗ 
ſenes Douceur. Vorkehrungen find deshalb bey Ks 
nigl. hoher Behörde getroffen, mithin für einen jeden 
der Staats⸗Schuldſchein untaugbar, 


Zehn Thaler Courant Belohnung. 

Auf dem Wege von Schwedt nach Angermuͤnde 
iſt am azſten d. M. eine ſchwarzelederne, verſchließ⸗ 
bare und mit zwei ledernen Griffen verſehene Reiſe⸗ 
taſche, worin ſich die nachſtehend verzeichneten Ger 
genſtaͤnde befunden haben, von dem Reiſewagen ent 
weder geſtohlen oder verloren gegangen. Wer ſolche 

efunden hat, erhält bei der Abgabe in Stettin, 
deumarkt Nr. 24 (Cafe national), eine Belohnun 
von 10 Rihlr. Eben dieſe Belohnung erhalt ders 
jenige, welcher den etwanigen Dieb nachweiſet, fo 
daß dieſer weiter belangt werden kann. 

Verzeich ni 
der in der obengedachten Reiſetaſche befindlichen 
7 Gegenſtaͤnde. 

Ein Beutel mit etwa so Nilr. Courant, 1 doppel- 
ten Lüneburger Louisd'or, etwa go Rthlr. in Kaſſen⸗ 
Anweiſungen à 1 Kthlr., eine Grieftaſche mit ver⸗ 
ſchiedenen Papieren, worunter auch zwei Kaffen⸗ 
Anweiſungen à 5 Rehlr., und ein Verzeichniß ſammt⸗ 
ogen und Mitglieder der Freimaurer⸗Loge zu 


Unter dem Courant befinden id mehrere foger 
nannte altpreußiſche Achtzehner⸗Stücke (Werth 6 Sgr.) 
und Sechſer⸗Stuͤcke (Werth 2 Sgr.). Ferner beit 
in der Reiſetaſche unter anderer ſchwarzer 
| auch 5 Stück Hemden, gezeichnet L. 8, 
6 Stück Halstächer, mit C. I.. Spaltholtz beſchrie⸗ 
a Stück Chemiſetts mit Jabots, gleichfalls mit 

L. Spaltholtz beſchrieben, 4 Paar baumwollene 
Socken, imgleichen ein Paͤckchen mit einem meer⸗ 
ſchaumenen Pfeifenkopf, einem Kinder⸗Anzuge und 
einem Paar neuen Stiefeln. 


Edictal⸗Citation. 
„Das früher im Greiffenbergſchen Kreiſe belegene, 
jetzt zum Camminſchen Kreiſe gelegte Gut Luͤllkenha⸗ 
gen iſt ein von Grapeſches Lehn, welches der zeitige 
Beſitzer Carl George Adam Rudolph von Grape 
durch Lehnfolge von ſeinem Vater, dem Hauptmann 
Adam Gotthold von Grape, dieſer aber zum Theil 
durch Ausübung des Reluitions- Rechts, zum Theil 
durch Kauf erworben hat. Auf den Antrag eines 
eingetragenen Glaͤubigers ſoll daſſelbe zur Subha⸗ 
ſtatton geſtellt, zuvor aber die Vorladung der an ſol⸗ 
chem berechtigten Agnaten zur Ausäbung ihrer Lehn⸗ 
rechte erfolgen. Es iſt demnach ein Termin auf den 
50 October 1828, Vormittags um 11 Uhr, vor dem 
Herrn Ober-Landesgerichts⸗Aſſeſſor von Oertzen, als 
Ae nich Deputirten, angeſetzt worden, und werden 
ſaͤmmtliche an dem genannten Gute berechtigte unbe⸗ 


kannte Agnaten, Mitbelehnte und Gefammthänder 


des von Grapeſchen Geſchlechts, imgleichen aller ſon⸗ 
ſtigen Geſchlechter, welche an dieſes Gut etwa Lehns⸗ 
anipräche zu machen ſich berechtigt halten moͤgten, 
hierdurch aufgefordert, ihre etwanigen Lehn⸗Rechte 
an dem Gute Lͤttkenhagen dem unterzeichneten Ges 
richtshofe binnen drey Monaten, ſpaͤteſtens aber in 
dem anberaumten Termin entweder perſönlich oder 
durch einen hieſigen, mit vorſchriftsmäßiger Vollmacht 
und hinreichender Information verfehenen Juſtiz⸗ 
Commiſſarius, wozu denen, welchen es hier an Bes 
kanntſchaft fehlt, der Eriminal⸗Rath Schmeling, Ju⸗ 
ſtiz⸗Raih Bauck und Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Krüger 
vorgeſchlagen werden, anzumelden und gehoͤrig zu 
begruͤnden. Im Falle ihres Ausbleibens in dem 
gedachten Termine aber haben dieſelben zu gewärtis 
gen, daß ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 
jedes Lehnrecht an das G 
chen und daſſelbe ruͤckſichtlich ihrer Für ein Allodſum 
erklaͤrt und die Eintragung der Allodial⸗Eigenſchaft 
ins Hypothekenbuch für zulaͤſſig gehalten werden 
wird. Stettin den zzſten May 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Ober Landesgericht von Pommern. 
BE Re A si ER SEA A EEE 


Vorladung 

Auf den Antrag des Nachlaß⸗Curators der am 
gen Februar 18727 zu Wendiſch⸗Buckow verſtorbenen 
Wittwe des Schullehrer König, Hedwig Sophia 9% 
borne Bäckmann, werden die verſchollenen Kinder 

des Kuͤſter Chriſtoph Backmann zu Puſt, als: 
1) die Anna Catharine verehelicht geweſeue Schaͤ⸗ 
fer Hackebart, 1 ; 


a) der Scefahrer Michael Gottfried Backmaun, 11 


3) der Johann Chriſtian Baͤckmann, 27855 
4) der Seefahrer Martin Heinrich Baͤckmann, 
nicht nur für ihre Perſon, ſondern auch die von ihr 
sen zurüdgelaffenen unbekannten Erben und Erb⸗ 
nehmer ad Termino den zoſten December d. J. Vor; 
mittags um ro Uhr, in Wendiſch⸗Buckow mit der An⸗ 
weiſung vorgeladen, ſich in dieſem Termine entwe⸗ 
der perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und daſelbſt 
fernere Beſcheidung zu erwarten, dagegen die Aus 
bleibenden zu gewärtigen haben, daß gegen fie in 
contumätiam verfahren und deren Todeserklaͤrung 
7075 verfuͤgt werden. Roͤtzenhagen, den ıg1gn 3% 
ruar 1828. ö AR 
Das Patrimonialgericht zu Wendiſch⸗Buckow. 


Gut Lürtkenhagen abgeſpro⸗ 


Zu ver kaufen. 5 


Das zu Kyowsthal eine Meile von Stettin und“ 
eine viertel Meile von Alt⸗Damm belegene, im Hy⸗ 
pothekenbuche Sub No. 32 verzeichnete Wohnhaus 
1 Pertinenzien, gr in ne und Wieſen bes 
ſtehen und zuſammen auf 500 Rihlr. abgeſchaͤtzt wor⸗ 
den, ſoll öffentlich an den Reine ee 
werden. Hierzu haben wir einen peremtoriſchen 
Termin auf den 1gten July dieſes Jahres, Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr, im herrschaftlichen Wohnhauſe zu 
Finckenwalde angeſetzt. Die Taxe kann daſelbſt und 
bei dem Unterzeſchneten eingeſehen werden. Stet⸗ 
tin den ızten May 1828. ” 1 
; von Katteſche Gerichte zu Finckenwalde und 

Kyowethal. Krüger !, Hofftekal. 


— 


— ſ(— = 
Das dem Eigenthuͤmer Michael Friedrich Weſtphal 
zu Lübzin zugehörige halbe Wohnhaus sub No. 185 
nebſt einem kleinen Garten, desgleichen 1 Morgen 
12 [IN. Acker, 2 Morgen 55 IR. Wieſen und 1 Mor⸗ 
gen 54: LN. Huͤtung, ſoll im Wege der Ferie 
Subhaftation am zıten Auguſt dieſes Jahres, Vor: 
mittags um 11 Uhr, in der Gerichtsſtube zu Lübzin 
meiſtbietend verkauft werden. Beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
fähige Kaufliebhaber werden daher eingeladen, ihr 
Gebot in dem obigen Termin abzugeben, und hat der 
Meiſtbletende, nach erfolgter Genehmigung der In⸗ 
tereſſenten, den Zuſchlag zu erwarten. Der materielle 
Werth dieſes Grundſtücks iſt nach der aufgenomme⸗ 
nen gerichtlichen Tore. die täglich hier eingeſehen 
werden kann, auf 71 thlr. Courant ermittelt, und 
haften darauf 9 Rihlr. 11 Sgr. 2 Pf. jährliche Abs 
gaben. Gollnow, den 28ſten Mai 18989. 
> 2 Das Parrımonialgericht zu Läbzin. 


Bekanntmachungen 
Die Ausſchuͤttung der Baͤckermeiſter Gottfried Bern; 
hard Pieperſchen Concurs⸗Maſſe ſoll in Termino 
den iſten Auguſt d. J., Vormittags 10 uhr, auf dem 
Rathhauſe hieſelbſt erfolgen, was zur öffentlichen 


Kenntniß gebracht wird. lawe, den sten Jun 
1828. f Königl. Preuß. Stabtgerich 5 
: n 


. der Klempner S \ 

ur Ausſchuͤttung der r Samuel i 
3 ſch Conchrs-Maſſe haben wir ene 
min auf den 2zften e % Vormittags 10 Uhr, 
e hieſelbſt angeſetzt, welches 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. Schlawe, 
den raten Juny 1828. N 
5 Königl. Preuß. Stadtgericht. 


N Peekauf yon PFUnDRö Een 

Die Beſitzung Arthursberg, 59 Morge 
then 58 der Bredower Feldmart, 15 Hale 
unterhalb Stettin, unmittelbar an der Oder gelegen 
ſoll jetzt zu einem billigen Preis verkauft werden 115 
kann die Uebergabe, wenn es gewänſcht wird, bald 
geſchehen. Es wird zugleich bemerkt, daß daſelbſt 
u 6 17 n u nd und Boden, 
welcher nie uͤber ird, eine Schiffs 
ſtelle und ein Holz⸗Hof 1 


von bedeutendem um 
1 6 werden kann. fan 


en Kaufliebhaber konnen Hi 
eder 

cher ihnen vorgezeigt werden wird, prüfen und mit 
dem Eigenthuͤmer um den Preis handeln. Von dem 


eit das Grundſtuͤck beſehen, den Auſchlag, wel- 


Kaufspreis darf nur ein geringer Theil gleich ausge, 
zahlt werden. f 


Mein zu Arnimswalde, ehedem Dammſche Horſt 
enannt, belegenes Erbzinsgut, bin ich willens, mit 
bestellten Winters und Sommer- Saat, aus freier 
Hand zu verkaufen. Kaͤufer konnen ſich deshalb bei 
mir melden und das Nähere erfahren, Arnimswalde, 
den ıoten Juny 1828. G. A. Schroͤder. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Macis⸗Blumen, Caſſig, Nelken, engl. Pfeffer, gut 
ord. Caffee und Syrop OR bey 
W. Rhau & Comp. 


Bordeaux er S y ro 
in halben Stücken von der letzten Winterkochung, 
verkauft billig L. Teschendorff, 
Mönchenstrasse No. 438. 


riſche pommerſche Butter in Gebinden von 10 bis 
e ſehr gute Schinken; beſte Sardellen pr. 
Pfd. 3 Sgr.; guter Rothwein pr. J. Quart 72 Sg 
weißer. ſchleſiſcher Landwein 6 Sgr. excl. Naſche; 
Schuhmacher, und Buchbinder⸗Spahn in verſchlede⸗ 
nen Breiten; alle Sorten Sad: und Futterteine⸗ 
wand, desgleichen fertige Säcke aller Art; auch Hirſe, 
Erbfen, Gerſte, Hafer und Roggen, billigſt bey 
Carl Piper, Frauenſtraße No. 924. 
zu billigen Preiſen 
Carl Piper. 
Feine und extra feine decatirte Tuche in 
verschiedenen Farben, erhielt ich in Commission 
und verkaufe selbige zu sehr billigen Preisen. 
August Schmidt, Breitestrasse No, 385. 


Fichtene Nundhölzer von so bis 70 Fuß lang, 


Meſſinaer Citronen empfiehlt 


eichene Bretter und Schaalen habe ich billig auf mei⸗ 


n Holzhof gelegenen Platze abzu⸗ 
nem am Maſcheſche ae lm 


seien Roßmarkt und Moͤnchenſtraßen⸗Ecke No. 604. 


ichtene 1⸗ und 115zoͤllige Dielen ſehr billig bey 
N 5 b. Bandelew, 
Roßmarkt und Moͤnchenſtraßen Ecke No. 604. 


Ausgeklapperter Weitzen und Roggen bei 
2 je J. . Iſenbiel, gr. Oderſtraße No. . 


Gruͤne Gartenpomeranzen bei, 
Rudolph Hecker. 


Vorzüglich ſchoͤne große Korn Seife à Tonne von 
200 Pfd. Netto 19 Rthir. bei 0 
Paul Teſchner jun. am Neuen, Markt. 
5 es * em 9 5 i 
Ich bin willens, mein Haus aus freyer Hand zu 
e 79155 a Wittwe Rohloff, 
Kloſterhof No. 1132. 
SD err a 
a Sn n „ 
„ Dienſtag den iſten July c. ahmittags 2 Uhr 
pollen en und Heil, Sgeiſetraßen Ecke Nr. 366 
5 beende Gegenſtaͤnde oͤffentlich und meiſtbietend 
rt werden: Fa 
Glas, Blech, Eifen, viel Kupfer, wobei: 1 Schin⸗ 


ſen kann, 


22 2 4 


kenkeſſel, Schmortoͤpfe, Keſſel, Töpfe; gute bir⸗ 
kene Möbel, worunter insbefondere: 3 Sopha, 
Kleiderſecretaire, 3 Spiegel, 1 Dutzend Rohr⸗ 
ſtͤͤhle, Tiſche, Komoden; ingleichen Haus- und 
Kuͤchengeraͤth ic. Reis ler. 


Schiffs ver kauf. : 
Das jegt an der Stadt liegende, von dem Capitain 
€. Wegener aus Warp geführte preußiſche Galeas⸗ 
Schiff, die Vier Brüder, werde ich auf den Antrag 
der Rhederei am pten July d. J., Nachmittags 
Langebrückſtraße No. 87, 


Uhr, in meinem Comptoſr, 
in öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden verkau⸗ 
fen. Das Schiff iſt 93 Norm. ⸗Laſten groß, beſitzt 
ein ſehr gutes vollſtaͤndi es Inventarium, welches am 
Bord ſelbſt, ſowie das Verzeichniß deſſelben bei mir 
nachzuſehen iſt. Stettin, den ayſten Juni 1828. 

A Golde, Schiffs mäkler. 


* * 


Schiffs ver kauf. 
Ich bin von der Rhederen beauftragt, das Scha⸗ 
lupp⸗Schiff Henriette, bisher gefuͤhrt von Capitain 
J. A. Brauns, zu verkaufen, und ſetze dazu einen 
Termin auf den raten July c. Vormittags 10 Uhr 
in meinem Comtoir an. Das Schiff iſt im vorigen 


Jahre neu erbaut worden, iſt 43 Normal-Laſten groß 


und mit vollſtaͤndigem Inventarium aufs Beſte ver⸗ 
ſehen, wovon das Verzeichniß zu jeder Zeit bey mir 
einzuſehen iſt. Das Schif liegt in Grabow am 
Seegebarihſchen Hofe. 8 
Leopold Hain, Maͤckler. 
— —— — wͤ—ö e — — — 
Miethsgeſuche. 


Ein einderlofes Ehepaar, welches ein geraͤuſchloſes 


Leben fuͤhrt und den Quartierwechſel nicht liebt, ſucht 
eine innerlich in gutem Stande erhaltene Wohnung 
8 abe: nebſt nothwendigem Zubehör, in 
einer guten Gegend der Ober- oder Untefſtadt. Ver⸗ 
miether die ein ſolches, gegen eine billige Miethe, 
jedoch nur gegen folche, zu überlaffen haben, wollen 
ihre Addreſſe unter C. 47 an die Zeitungs-Erpedition 
gelangen laſſen. Stettin, den aßſten Juny 1828. 


EEE ERBE 


Eine Parterre, Wohnung in einer guten & 
lich einem Laden bei dem Quartier, wird ge⸗ 

KTK 

Kuͤche und chen Kune nebſt Keller, Holzgelaß, 


Gegend der Stadt, mit großen Kellern verſe Se 
hen, die einen bedeutenden Raum enthalten, 2 

% su ohngefaͤhr 500 Centner Leder, auch wo moͤg⸗ 
I ſucht, Wer hierüber etwas Näheres nachwei⸗ x 

beliebe ſich in der Grapengießerſtraße 

No. 157 eine Treppe hoch zu melden. 

Ju vermiethen in Stettin. 
Am grunen Paradeplatz Nr. 327 iſt zu Michgeli 
d. J. die 2te Etage, bestehend in 3 bis 4 Stuben, 
gemeinſchaftlichem Trocken boden, Pferdeſtall, und 
wenn es verlangt wird, auch Wagengelaß, zu yer⸗ 
Zwei gut meublirte Zimmer mit Aufwartung, in 
einer lebhaften Gegend, find vom ıften Julius . J. 


ab zu vermiethen. Wo? rt ohlmafkt 
No, 622 parterre, ER euere 


Die Belle Etage des Hauſes No. 823 am Königs; 
Platze, beſtehend aus s Zimmern, einer Geſinde⸗ 
Stube nebſt Kuͤche und Speiſekammer, einem Hange⸗ 
boden, geräumiger Bodenkammer, gewoͤlbtem Keller, 
Holzgelaß, Benutzung eines Waſchkellers und allen⸗ 
falls Stallung auf zwei Pferde, iſt von Michaelis 
d. J. an zu vermiethen. f 


Eine angenehme Wohnung, Belle⸗Stage, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Entree, nebſt ſonſtigem Zubehör, 
iſt zu Michaelis d. J. — auf Verlangen auͤch noch 
früher — zu vermiechen. Den Vermiether weiſet 
die Zeitungs⸗Expedition nach. 30% 


Eine Stube mit auch ohne Meubles ſtehet gag am 
grünen Paradeplatz zum 1. Auguft c. zu vermischen. 


In dem Hauſe kleine Dohmſtraße Nr. zr2 wird 


zu Michaeli d. J. die dritte Etage, beſtehend aus 
mehreren Stuben, Kammern, nebſt Küche, Keller und 
Holzgelaß, zur anderweitigen Vermiethung frei, und 
et Nähere darüber in demſelben Häuſe zu er; 
ahren. f 


— — ——ẽ — —äP — — — — 

In der Pelzerſtraße No. 804 iſt die zweite Stage, 
beſtehend in 4 Stuben, einem Schlafkabinet, Kuͤche, 
Keller ꝛc., anderweitig zu vermiethen. 


In der Fuhrſtraße Nr. 345 iſt das zweite und 
dritte Stockwerk, erſteres beſtehend aus 4 Stuben, 


Kabinet, drei Kammern und Küche, nebſt Keller, Holz“ 


ſtall und Boden, letzteres beſtehend aus drei Stuben, 
Kabinet, Kammer und Küche, nebſt Keller, Holzſtall 
und Boden, außerdem zu beiden ein gemeinſchaftlicher 
Trockenboden, zum ıften October d. J. zu vermiethen. 
Auch kann hiezu eine Erkerſtube gegeben werden. 
Das Naͤhere im dritten Stockwerk. ee 


In dem Haufe des Kaufmann Herrn Kahl, am 
Heumarkt No. 39, iſt eine Parterre-Wohnung nach 
dem Markt zu, beſtehend in einer großen Stube und 
Cabinet nebſt Speicherboden, für einen einzelnen 
Herrn fogleih zu vermiethen. Das Nähere darüber 
iſt bei Herrn M. E. Roſenhain zu erfahren. 


ae e eee eee ee eee 
Die Bell:Etage des Hauſes Nr. 67 in der großen 
Oderſtraße, beſtehend in vier Wohnzimmern und 
drei Kammern, iſt nebſt Keller ic. zum iſten Octo⸗ 
ber d. J. anderweit zu vermiethen. Auf Verlangen 
kann ftatt diefer die ſehr bequem eingerichtete Par⸗ 
terre-Wohnung überlaffen werden. © 


— .i— — L—— 
In der Langenbruͤckſtraße No. 835 iſt zum zſten 


October d. J. die zweite Etage, beſtehend in einer 
Vorderſtube und Kabinet, einer Hinterſtube und Al⸗ 
koven, nebſt Küche und Keller, an eine kleine Familie 


oder an eine einzelne Dame zu vermiethen. 


Am neuen Markt Nr. 933 iſt eine © 
nebſt Kabinet fogleich zu vermiethen. 18 25 


Eine Stube nebſt Kabinet und ein Entree, ſteht 
in dem Haufe Beutlerſtraße No. 55 eine Treppk hoch 
zum iſten July zu vermiethen. 25 


Zwei neu elegant eingerichtete Zimmer e 
ner nehen für einen einzelnen Herrn, Speicheifftaße 
No. 68, zu vermierhen. 


meublirte Stube 


Die zweite zur des Hauſes große Oderſtraße Nr. 70, 
beſtehend aus 6 Stuben, Kammern, Küche, nebſt Kel⸗ 
ler, Holzgelaß und gemeinſchaftlichem Trockenboden, 
iſt ſogleich oder zu Michaeli d. J. zu vermiethen, 
und iſt das Naͤhere in demſelben Haufe parterre zu 


erfahren. 


22 T..... SE 
Neuen Markt und Frauenſtraßen⸗Ecke iſt 

October ein Logis ven 4 Stuben nebſt e 

vermiethen frey. 


Eine anſtaͤndige Kellerwohnung und eine Wieſe 
von neun ein halben N. M., iſt im Nachſchnſet, 1 
der Roſengartenſtruße No. 295 zu vermiethen, allens 
falls auch um die Halfte zu werben. 

— —üö—ĩ—— — — —— En 
— —-„—.—tß5ßrꝙ,ũĩ 
Bekanntmachungen. 


Rappſa amen ⸗ Ankanf. 
Daß ich in dieſem Jahre wiederum eine Parthey 
Rappfaamen ankaufe, mache ich den Herren Gutsbe⸗ 
figern und Beamten mit dem ergebenen Bemerken 
bekannt, daß ich auch Contracte auf Lieferung zu 

ſchließen bereit bin. J. J. Gadewoltz, 
Mittwochſtraße No. 1075. 


—— en nina, 
Schiffer J. C. Schuͤtt iſt ſo eben hier angekommen 
und empfiehlt ſich ſeinen Freunden und dem geehrten 
Publikum beſtens, mit: 
vorzüglich ſchoͤner friſcher hollſteiner Maibutter, 
vortrefflichem Speck und Schinken. 


— —. j ͤ —————ꝛ— 
Eine gutgehaltene Schaluppe, mit allem Zubehör, 
in welcher 10 — 12 Mann fahren konnen 
33 Ober⸗Wyck Ne. ur 50 
Dem geehrten Publikum zeige ich 
ergebenſt an, daß ich in hieſiger Stadt als Heb⸗ 
amme angeſtellt bin. Ich bite, mir gütiges Zu; 
trauen zu ſchenken, und werde jederzeit bemüht ſeyn, 
demfelben vollkommen zu entſprechen. — Meine 
Wohnung ik Schweizerzof Nr. 870 im Haufe des 
Sattler⸗Meiſters Hrn. Jauſt. Stewin, den azſten 
Juny 1828. Caroline Müller. 


. — nn nn 

Die guten Mauerſteine werden in Quantitsten jetzt 
hier ä je Rthlr. pro Tage verkauft; in der 5 
derlage an der Moͤnchenbzücke nach dieſem Verhätts 
niß. Guͤſtow den isten Junn 1828. 1 


x Wohnun 8 * Veränderung. 

Daß ich mein ec und Wohnung von der 
Mönchenftraße Nr. 09 nach der Breitenftraße 
Nr. 102 verlegt habe, beehre ich mich meinen 

ehrten Kunden und einem hochachtbaren Publi⸗ 

im hiedurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin, den 19. Juni 1828. 

Knodel, Uhrmacher. 


RR 8 
Bey dem Unter Einnehmer F. W. Wol N 
Kuhfrahe Ro. 390 find Looſe zur toten Telteche, 9 0 0 


hiedurch 


den sten July gezogen wird, desgleichen ganze, halbe 


und viertel Loofe zur iſten Klaſſe safter Klaſfen⸗Lot⸗ 
terte, welche den roten July gezogen wird, zi haben. 


